
fur das größere Publikum von Intereſſe ſein wird.
nämlich allgemein bekannt iſt, daß die beiden Gelehrten Jakob
und Wilhelm Grimm ohne alles und jedes Verhältniß zur Kur-

furſtlich Heſſiſchen Regierung ſtehen und nur als Privatleute in
ihrem Geburtsorte Kaſſel lebten, hat doch eine norddeutſche Zei-

tung berichtet, daß der preußiſche Geſandte am Hofe von Kaſſel
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Deutſchlan d.
Berlin, d. 3. Jan. (Preußiſche Staats-Zei-

tung. Jn der zweiten Hälfte des vorigen Monats hat der
Hofrath Jakob Grimm aus Kaſſel ſich hier aufgehalten,
um, da er und ſein Bruder fortan bei uns leben werden,
die hierzu erforderlichen Einrichtungen vorzubereiten. Der aus-
gezeichnete Gelehrte hat bei ſeinen zahlreichen Freunden und Ver
ehrern ganz die Aufnahme gefunden, welche zu erwarten war.
Von der Ueberſiedelung der Gebruder Grimm aus Kaſſel in un
ſere Reſidenz haben offentliche Blätter viel Falſches erzählt. Das
Richtigſte daruber, wie wir aus zuverläſſiger Quelle vernommen
haben enthalten zwei Artikel, nämlich einer im „Hamburger
Korreſpondenten vom 4. Dezember, No. 287, und ein anderer
in der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ vom 8. December
Nr. 343.

Schreiben aus Berlin, vom 24. Nov. (Hamb. K.)
Die Ueberſiedelung der Gebrüder Grimm, von Kaſſel nach Ber-
lin, hat ihre Richtigkeit. Vollig ungegrundet iſt dagegen, wie
wir aus glaubhafter Quelle verſichern können, was in einem fru-
heren (einer Kaſſeler Korreſpondenz der „Leipziger Allgemeinen
Zeitung“ entlehnten) Artikel dieſer Blätter (Nr. 227) gemeldet
worden iſt, daß derſelben eine diplomatiſche Vermittelung durch
den preußiſchen Geſandten in Kaſſel, Freiherrn von Thun, vor-
ausgegangen ſei. Bei der ganzen Sache iſt weder Politik noch
Diplomatie im Spiele.

Berlin, d. 1. Dec. (Augsb. Allg Ztg.) Die bevor-
ſtehende Ueberſiedelung der Bruder Grimm von Kaſſel nach Ber
lin hat bereits zu ſo vielen unrichtigen Darſtellungen in auswar
tigen Blättern Anlaß gegeben, daß eine aus guter Quelle uns zu
gekommene Berichtigung des ganzen Sachverhaltniſſes gewiß auch

Wiewohl

über ihr Wegziehen Unterhandlungen gepflegen habe. Dies iſt
völlig ungegruundet. Der dieſſeitige Geſandte am kurheſſiſchen
Hofe, Freiherr von Thun, hatte auch nicht die entfernteſte Ver-
anlaſſung, in dieſer einfachen Angelegenheit als diplomatiſcher
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Vermittler zu handeln.
beiden Brüder Grimm hat mit der Politik und Diplomatie gar

Die Veränderung des Aufenthalts der

nichts zu ſchaffen. Unſer König hat ſchon als Kronprinz, und
zwar ſeit vielen Jahren, bei ſeiner bekannten innigen Liebe für
deutſche Literatur und Geſchichte, den gediegenen Werken, die
auf dieſem wiſſenſchaftlichen Gebiete von den Brudern Grimm
ausgegangen ſind, eine beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet.
Vorzuglich die von ihnen beabſichtigte und bereits offentlich an
gekündigte Herausgabe eines vollſtändigen Wörterbuchs der deut
ſchen Sprache ſchien dem König ein ſo großartiges vaterlandi-
ſches Unternehmen daß er den Wunſch hegte, demſelben auch
ſeine Königliche Theilnahme bethatigen zu können. Zur Ausar-
beitung dieſes überaus ſchwierigen Werkes bedürfen die berühmten
Sprachforſcher einer ſorgenfreien Muße, einer großen mit allen
gelehrten Hulfsmitteln ausgeſtatteten Bibliothek und einer be-
quemen Gelegenheit, ſich uber zweifelhafte Punkte mit bewähr-
ten Kennern ihres Fachs berathen und ihre gegenſeitigen An-
ſichten austauſchen zu konnen. Dieſe und ähnliche Begunſti-
gungen konnte Berlin ihnen bieten; die Schatze der Königli-
chen Bibliothek und viele gerade fur ihre wiſſenſchaftlichen
Zwecke ſehr bedeutende Privatbibliotheken ſtanden hier ihnen
offen. An keinem Orte Deutſchlands fanden ſie, wie in Ber-
lin, einen ſo reichen Kreis von Mannern, welche gleich ihnen
die Erforſchung der deutſchen Sprache und Geſchichte zu ihrer
Lebensaufgabe gemacht. So lag der Gedanke nahe, an die
Brüder Grimm die Einladung zu richten, zu ihrem kunftigen
Aufenthalt Berlin zu waählen; hierzu waren ſie durch ihr na
heres Verhältniß zu der hieſigen Akademie der Wiſſenſchaften
ohnehin ſchon berechtigt. Der Miniſter des öffentlichen Unter
richts, Herr Eichhorn, vertraut mit dem Wunſch ſeines hoch
herigen Königs, auch ſeinerſeits die Bruder Grimm in
ihrem großen wiſſenſchaftlichen Unternehmen zu unterſtützen,
konnte ihnen in Beziehung auf den erhöhten Aufwand, welcher
fur ſie aus dem Aufenthalt in Berlin erwachſen mochte,
eine völlig ſorgenfreie Muße verheißen. Gern erklärten ſie
ſich bereit, einer ſo wohlwollend an ſie gebrachten Einladung,
welcher das reinſte Jntereſſe fur die Förderung der deutſchen
Sprachwiſſenſchaft und Geſchichte zum Grunde lag, zu folgen
Die Brüder Grimm gehören ganz Deutſchland an; ihrer An
kunft in Berlin ſieht ein ſeltener Kreis ausgezeichneter Sprach
und Geſchichtéforſcher, die ihnen durch ähnliche wiſſenſchaf: lich
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Beſtrebungen ſchon längſt befreundet ſind, mit Liebe und Ver-
trauen entgegen.

Magdeburg, d. 5. Januar. Se. Excellenz, der nun-
mehrige Wirkliche Geheime Rath, bisherige Ober Praſident der
Provinz Sachſen, Herr Graf zu Stolberg-Wernigerode,
hat heute unſere Stadt verlaſſen um ſeiner neuen Beſtimmung
zu folgen. Noch nicht 3 Jahre hindurch genoß unſere Provinz
das Gluck, ihre Verwaltung in ſeinen Händen zu wiſſen doch
ſchon dieſer kurze Zeitraum ſeines Wirkens ſtellte die Ueberzeu-
gung feſt daß ſein Streben fur ihre Wohlfahrt ein ſegensrei-
ches war. Darum beklagt ſeinen Verluſt die ganze Provinz
es beklagen zunächſt ihn die, deren amtliches Muhen durch ſeine
freundliche Führung ihnen leichter wurde es beklagen ſein Schei-
den nicht weniger diejenigen, denen die Auszeichnung zu Theil
ward, im geſelligen Kreiſe ſeine Liebenswurdigkeit, ſeine Her
zensgüte, ſeine Menſchenfreundlichkeit kennen und ſchätzen zu
lernen. Darum aber begleiten ihn auch bei ſeinem Abſchied aus
unſerer Mitte allgemeine Verehrung und Liebe, und die treue-
ſten Wunſche fur ſein Wohl folgen ihm in ſeinen neuen Wir-
kungskreis nach.

Dem vorſtehenden aus der Magdeburgiſchen Zeitung ent
lehnten Artikel fügen wir noch hinzu, daß der neue Ober Praſi
dent, Hr. Flottwell Excell., vor mehreren Tagen bereits in
Magdeburg eingetroffen iſt und die Verwaltung der Provinz,
welche mit Vertrauen und Liebe den bewährten und großſinnigen
Staatsmann begruüßt, angetreten hat.

Halle, d. 6. Januar. Se. Excellenz der Miniſter der
geiſtlichen, Unterrichts und Medicinal- Angelegenheiten Herr
Eichhorn hat das von dem Thuüringiſch-Saächſiſchen Verein
fur Erforſchung des vaterländiſchen Alterthums zu Halle ihm
uberreichte Diplom eines Ehren Mitgliedes unter Bezeugung
gewogenen Dankes angenommen und moglichſte Forderung der
Zwecke des Vereins wohlwollend zugeſagt.

Wien, d. 28. Dec. Wir können das bereits in mehreren
Blättern wieder elte Serucht, daß die Kabinette von Wien und
Berlin bei dem zeitigen Miniſterium in Paris ſehr beſtimmte Re
monſtrationen gegen die Fortdauer der Kriegsruſtungen gemacht,
aus ſicherer Quelle beſtätigen. Es iſt nicht nur eine Aufforde-
rung zu Einſtellung aller ferneren Ruſtungen ergangen, ſondern
auch die Verſicherung hinzugefugt, daß entgegengeſetzten Falls
feindliche Abſichten vorausgeſetzt, und entſprechende Gegenmaß-
regeln eingeleitet werden wurden. Man kann ſich auch nicht
verhehlen, daß die ſogenannte paix armée (ein neues Wort für
eine alte Sache), welcher unſere weſtlichen Nachbarn jetzt das
Wort reden, eine etwas precäre Angekegenheit iſt, zumal wenn
wir erwägen daß auch Straßburg im vollen Frieden weggenom-
men worden iſt. Der bisher gemachte Einwurf des zeitigen fran
zöſiſchen Miniſteriums, daß eine Einſtellung oder gar ganzliche
Aufhebung der bisherigen Bewaffnung wegen der Stimmung
des Volks unthunlich ſei, hat nun bereits zwei volle Monate
vorgehalten und iſt nachgerade verbraucht. Wer kann fur die
Fortdauer des Miniſteriums vom 29. September garantiren oder
uns Sicherſtellung geben, daß nicht die eroberungsſuüchtige Par-
tei, durch einen Aufſtand an die Spitze der Verwaltung geſtellt,
gerade diejenigen Angriffsmittel, welche die jetzige Regierung in
der friedlichſten Abſicht zuſammenbringt, gegen ſeine Nachbarn
d. nutzt Wenn das jetzige Miniſterium nicht den Muth hat, den
revolutiongiren Elementen mit den bisher geſammelten Streit-
kräften die Spitze zu bieten, ſo hat das Ausland um ſo weniger
Garantieen für deſſen Fortdauer und gegen den plotzlichen Aus
bruch einer Volksbewegung, welche den jetzt im Jnnern ven
Frankreich glimmenden Zundſtoff als helle Flamme uber die
Grenzen werfen wurde. Wenn Deutſcher Seits nicht ſo krafti
ge Gegenmaaßregeln wirklich getroffen ſind und man ſich mehr
auf vorbereitende Schritte beſchränkt hat, ſo liegt dies in der
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Scheu und dem Widerſtreben, für eine unnütze und durch eine
raubſüchtige Faktion erzwungene Kriegsunternehmung ſo immenſe
Mittel an Geld und Kräften verwenden zu müſſen, welche ſo
manche Friedensjahre hindurch den Wohlſtand des Landes ver
mehren und neue ſegensreiche Einrichtungen in das Leben rufen
wurden. Mogen die Volksvertreter an der Seine eine Milliar-
de nach der andern zu Befriedigung einer thorichten Eitelkeit
votiren, diesſeits der franzöſiſchen Grenze wird mit dem Volksver
mögen vorſichtiger und wirthlicher umgegangen. So viel ſcheint
aber hieraus klar, daß wenn einmal die Deutſchen Mächte zu
wirklichen Kriegsruſtungen ſchreiten, dann auch jede Ausſicht
einer unblutigen Löſung verſchwunden ſein wird. Wenn wir
einmal gezwungen werden, unſer Geld auszugeben, wollen wir
auch den Verſuch machen, die Kriegskoſten wieder zu gewinnen.

Wie man verfichert, iſt an die öſterreichiſche Eskadre an der
ſyriſchen Kuſte der Befehl ergangen: in den Hafen des adriati
ſchen Meeres ihre Winterſtation zu nehmen man ſpricht des

3 der bevorſtehenden Ankunft des Erzherzogs Fried ich
in Wien.

„„Vom Main, d. 31. Dee. Sicherm Vernehmen jch
muſſen bis Anfang Marz die deutſchen Bundeskontingente in
pletirt ſein. (N. K.)

Hannover, d. 4. Januar. Wie man vernimmt, befiten
ſich hier jetzt einige engliſche Rechtsgelehrte, die gemeinſchafich
mit einigen Mitgliedern des Kabinets Unterſuchungen und Nh
forſchungen zur Ermittelung derjenigen engliſchen Kronjuwen
anſtellen, welche von dem Könige von Hannover als hannoyxi
ſches Krongut in Anſpruch genommen werden. Mehrfach glabt
man, daß jene engliſchen Rechtsgelehrten als Kommiſſarien der
engliſchen Regierung hierher geſchickt ſeien, um die ſo ſchwierige
Angelegenheit vergleichsweiſe zu erledigen; indeß durfte dieſe
Vermuthung doch wohl kaum richtig, vielmehr wohl eher anzu
nehmen ſein, daß dieſelben lediglich im Auftrage und Intereſſe
unſeres Königs hierhergekommen, um nach engliſchem Gerichts
gebrauche Materialien und Zeugenausſagen fur den demnächſt
vom Könige von Hannover gegen die Königin Viktoriag, jener
Juwelen wegen, anzuſtellenden Prozeß zu ſammeln.

Frankreich.
Paris, d. 31. Decbr. Jn der heutigen Deputirtenſitzung

wurde das Geſetz hinſichts der Bewilligung eines Kredits von
3,600,000 Fres. um dem durch die Ueberſchwemmung verur
ſachten Schaden zu begegnen, mit 214 17 Stimmen ange
nommen.

Dem Vernehmen nach hat eine von dem Conſtitutionnel
bei Gelegenheit des Kaiſerl. Leichenbegängniſſes geäußerte, eben
ſo falſche als unſchickliche Bemerkung über die Anweſenheit eines
Offiziers in preußiſcher Uniform neuerdings zu einem diplomati
ſchen Notenwechſel Veranlaſſung gegeben. Begreiflicherweiſe
kann eine jede auf feſten Baſen ruhende Regierung die lügenhaf-
ten und grundloſen Angriffe ignoriren, welche eine feile Jour-
nal Literatur gegen ſie erheben mag. Jn dem vorliegenden Fall
ſcheint aber eine ausdruckliche Ruge ganz angemeſſen, weil es
bekannt iſt, daß der Conſtitutionnel unter der Herrſchaft des
abgetretenen Miniſteriums vom 1. März ſteht, und es bei der
gegenwärtigen Stimmung der gegenſeitigen Bevölkerung nicht
ohne Werth iſt, wenn das beſagte Blatt, welches ſich jetzt in der
Aufregung aller Leidenſchaften gefällt, nöthigenfalls durch ge
richtliche Maaßregeln angehalten wird, ſich zu einer abſichtlichen
Luge zu bekennen.

Wir haben heute ſagt eine Korreſpondenz Nachwel
ſungen erhalten, die vollſtändig die Nachricht beſtätigten, daß
bereits Befehle erlaſſen worden ſind, zur Entwaffnung zu
ſchreiten.



Der Conſtitutionnel will wiſſen, Hr. Barante werde zu
St. Petersburg von Hrn. Flahaut r werden Hr. v. Ba
rante werde den Botſchafterpoſten in Wien erhalten und Hr.
v. St. Aulagire den in London

Die Debats enthalten Man verſichert, Marſchall Valée
ſei zuruckberufen worden, und General Bugegud werde ihn
im Gouvernement von Algier erſetzen.

Ein Journal meldet, Hr. Cochelet, franzöſiſcher Konſul
zu Alexandrien, ſei zuruckberufen worden.

Es geht das Gerucht, England werde in Folge ſeiner Ver
mittelung in der portugieſiſch ſpaniſchen Angelegenheit mit der
Regentſchaft Spaniens einen Offenſiv und Defenſiv Vertrag
abſchließen. Es ſoll ſelbſt der Fall dabei vorgeſehen fein, wenn
eine engliſche Armee in Spanien einrücken durfe. Dieſes Ge
rucht bedarf indeß noch ſehr der Beſtatigung.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. December. Die franzoöſiſche Regierung

ſoll, wie der Morning Herald aus guter Quelle wiſſen will,
mit dem Erfolg der Bemühungen des jetzt in London befind
lichen Baron Mounier, ein beſſeres Vernehmen zwiſchen
den beiden Nationen herzuſtellen, ſehr zufrieden ſein. Seine
Miſſion, ſagt dieſes Blatt, die eine ſtreng konfidentielle und von
höchſt delikater Art iſt, ſcheint hauptſächlich darauf gerichtet
zu ſein, Frankreich an der definitiven Erledigung der orien
taliſchen Frage theilnehmen zu laſſen und, wo moöglich, an
die Stelle des Juli-Traktats einen Traktat zwiſchen den funf
Mächten und dem Sultan zu ſetzen. Zugleich iſt er von der
franzöſiſchen Regierung angewieſen der engliſchen dringend
die Nothwendigkeit und gunſtige Gelegenheit vorzuſtellen, den
politiſchen und ſocialen Zuſtand der chriſtlichen Bevölkerungen
in Syrien zu verbeſſern, um dieſelben gegen die Willkuhr-
herrſchaft der neuen türkiſchen Paſcha's zu ſchutzen. Die
Hochachtung, welche man fur den Charakter ſowohl wie fur
die Faähigkeiten des Baron Mounier in Frankreich und Eng-
land hegt, wo er den bedeutendſten Männern aller Partieen
ſeit langer Zeit bekannt iſt, machen ihn zu dieſen zarten Un-
terhandlungen außerordentlich geeignet.

Es erweiſt ſich jetzt, daß das Gerucht von der Einnahme
Peking's durch die Engländer, welches uber St. Petersburg
hierher gelangte, nur aus einer Verwechſelung der Jnſel
Tſchuſan mit der Hauptſtadt von China entſprungen war.

Die Werbungen fur Armee und Flotte nehmen auf allen
Punkten des vereinigten Königreichs einen raſchen Fortgang;
ſo iſt unter anderen Punkten das Städtchen Douglas auf der
Jnſel Man ein Sammelplatz fur die Marine-Freiwilligen aus
Nord England, dem ſudweſtlichen Schottland und dem nord-
lichen Jrland.

Die Times zweifeln nicht, daß Mehemed Ali die Erb-
lichkeit Aegyptens erhalten werde, obſchon deren in der
Palmerſtonſchen Note keine Erwähnung geſchehe.

Der Sun will wiſſen, es werde ſofort nach der Eroff
nung des diesjährigen Parlaments eine Bill zur wirkſameren
und loyaleren Organiſation der Miliz, die jetzt nur eine Laſt
der unteren Klaſſen ſei, erlaſſen werden.

Jtali en.Mailand, d. 23. December. Bei uns iſt Alles, ſelbſt
für den Fall eines Krieges mit Frankreich, geruſtet; ſeit einigen
Tagen ſpricht man von noch zu erwartenden Verſtärkungen der
Armee unter Feldmarſchall- Lieutenant Radezky, wie man
hinzuſetzt, um die Beſatzungen von Mantua, Verona u. ſ. w.
auf ganz kompletten Vertheidigungsſtand zu ſetzen, und die
andern Truppen um ſo mehr disponibel zu machen. Alle Dispo-
ſitionen fur dieſe ſind ſo getroffen, daß binnen wenigen Tagen
eine bedeutende Macht auf jedem Punkte bereit fein kann, wo
ihre Gegenwart noöthig werden konnte.

dwBerlin, 2 Pr. Cour T Pr. Cour.d. 5, Jan. 1841. e a Br. G.
St. Schuldſch. 4 1035 (193 jruückſt. C. d. Km.
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zen à 5 Thlr. 75 6Diskonto o l 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preaß. Gekde.
Halle, den 5. Januar.

Weizen 1 thl. 16 ſgr. pf. bis 1 thl. 20 ſgr. 8 pf.

Roggen 1 s 5 7Gerſte 21 21 24 5Hafer e 185 20Magdeburg, den 5. Januar. (Nach Wispelz.)
Weizen 36 44 thl. Gerſte 22 233 thl.
Roggen 30 32 Hafer 16 17Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 5, Januar: 25 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Januar 1841.

Jm Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. v. Tatten a. Reinbeck. Die Hrru.
Kaufl. Schmidt a. Magdeburg Fleck a. Nordhauſen Hennings a.
Leipzig Blies a. Freiberg.

Stadt Zürch: Die Hrrn. Kaufl. Braun, Frieſe u. Schrader a, Mag
deburg, u. Schlör a. Dettelbach. Hr. Gaſtgeber Kunitz a. Quer
furt. Hr. Partic. Schmidt a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Cand. Gündel a. Altenburg. Die Hrrn. Kaufl.
Sotber a. Leipzig Schmidt a. Erfurt.

Schwarzen Adler: Seminariſt Voigt a. Weißenfels.
Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kaufl. Biermann a. Nordhauſen Abel

a. Sangerhauſen. Hr. Stud. Franke u. Hr. Amtm. Tellemann a.
Eisleben. Hr. Kef. Heldenskben a. Berlin. He. Part. Bülotz g.
Prettin. Hr. Fabr. Pabſt a. Cottbus. Hr. Kaufm. Sommer a.
Magdeburg. Hr. Kaufm. Roſenberg a. Sangerhauſen. Hr. Lieut.
Witte a. Coblenz.

Goldne Kugel: Hr. Braumſtr. Hoffbauer a. Zörbig. Hr. Gaſtwirth.
Bettrich a. Seehauſen. Hr. Kaufm. Donſelt a. Wittenberg.

,„,;„J J J Jf J D. c mTodesanzeige. 1Tief gebeugt, im Gefuhl des unendlichen
Familien- Nachrichten. Nach dem unerforſchlichen Beſchluß Got Schmerzes uber dieſen Verluſt, mache ich

Verlobungsanzeige.
A. Rößler geb. Kurth

J. C. Thormer
empfehlen ſich als Verlobte.

tes wurde uns unſer theurer Bruder, der im Namen meiner trauernden Geſchwiſter
Königl. Preuß. Oberjaäger Franz Guſtav entfernten Verwandten und Freunden dieſe
Hauſius, am 29. December v. J. nach Anzeige.
langerer vorhergegangener Kranklichkeit im

Torgau und Leipzig, d. 3. Jan. 1841. 39. Jahre ſeines berufthatigen Lebens plötz
lich durch den Tod entriſſen.

Wacht meiſter bei Düuüben,
den 2. Januar 1841.

Carl Haufktus.h



Bekanntmachungen.
Guts verkauf.

Es ſoll das dem Herrn Geheimen Fi-
nanzrath von Behr und den Frauen Er-
ben des verſtorbenen Herrn Geheimen Fi-
nanzrath von Albert zugehörige Erben-
zinsgut Nauendorf wegen Auseinander
ſetzung öffentlich meiſtbietend verkauft werden,

iſt hierzuder 16. Februar 1841
terminlich anberaumt worden, darauf Re
flektirende werden erſucht, ſich an dieſem
Tage Vormittags 10 Uhr auf dem Gute
ſelbſt einzufinden, wo der Verkanfstermin,
der bis 12 Uhr ſteht, abgehalten wird.
Die Verkaufsbedingungen und nahere Nach
weiſungen über den Complexus des Gutes, ſind
beim Unterzeichneten einzuſehen, auch auf
portofreie Briefe in Abſchrift zu bekommen.

Kurze Beſchreibung des Gutes.
Daſſelbe liegt a Stunde von Deſſau

und zwar am Wege von dort nach Wör
litz, in der reizendſten Elbgegend neben
dem Herzogl. Luſtſchloſſe Louiſium, hat

400 Morgen des vorzuglichſten Auenackers
und 93 Morgen zweiſchurige Wieſen, gegen
Ueberſchwemmung geſchutzt durch Winter-
und Sommerdamme, kann uüber 900 Stuck
Schaafe und ſeinen eigenen Hirten halten,
iſt im Jahr 1836 auf 55107 Thlr. 5 Gr.
gerichtlich abgeſchätzt worden, und hat außer
einem jaährlichen Erbenzins von 600 Thlr.
weiter keine Abgaben.

Der Finanzrath K. Schettler I.
in Cöthen.

4

Die
Zeitung für den deutſchen ergebene Anzeige,

Adel
redigirt vom

Baron de la Motte Fouqueé,
erſcheint auch fur das Jahr II. Es
ſind auch von dieſem zweiten Jahrgange
Probenummern ausgegeben, die man in
allen Buchhandlungen, ſowie in jeder Zei-
tungs Expedition, gratis erhalten kann,
und auf die wir alle Mitglieder und Freun-
de des Adels beſonders aufmerkſam machen,
da ſie die Beſprechung eines Planes enthal-
ten, welcher fur die Geſammtheit des Adels
von höchſter Wichtigkeit iſt. Aus der erſten
Liſte der genannten Subſcribenten, wel
che wir der Probenummer beifuügten,
mögen die Freunde, ſowie die Feinde des
Unternehmens die Ueberzeugung ſchopfen,
daß die Fortdauer der Zeitung geſichert iſt
denn wo ſo viele glanzende und edle Namen
an der Spitze ſtehen, da iſt an einer Nach
folge Gleichgeſinnter nicht zu zweifeln.

Es erſcheinen, wie bisher, wochentlich
zwei Nummern, welchen von 14 zu 14 Ta-
gen ein Jntelligenzblatt beigefugt wird, wel-
ches ſich beſonders zu der Bekanntmachung
von FKamiliennachrichten eignet. Der
Preis des Jahrgangs von 104 Nummern iſt
8 Thaler.

Alle Buchhandlungen (in Halle C. A.
Schwetſchke und Sohn), Poſtamter
und Zeitungs Expeditionen nehmen Beſtel-
lungen hierauf an.

Leipzig, im Decbr. 1840.
Heinrich Franke.

Eine Windmuhle mit 2 Gangen, 3 Stun-
den von Halle, ſehr vortheilhaft gelegen, ſteht
ſofort fur 1200 Thlr., mit 400 Thlr. Anzah-
lung, zu verkaufen. Nahere Nachricht ertheilt
der Commiſſionär Supprian in Halle, Leip
zigerſtraße No. 316.

Concert- Anzeige.
Freitag, den 8. Januar, Concert in

3 i Julius Schnei-Zoörbig, gegeben von Ju h
der, Pianiſt aus Halle.

L.

Sonntag, den 10. Jan, Conzert und
Ball gegeben von dem Muſikchor des
32. Regiments, wobei das Rheinlied
von Becker nach verſchiedenen Compoſi-
tionen mit aufgefuhrt wird. Dazu la
det ergebenſt ein

F. Oehmigen in Langenbogen.
Schweinsborſten und Schweinshagre

kauft fortwährend zum höchſten Preis
G. Föſe, dicht am Roland.

Ein gut dreſſirter Jagdhund wird ver-
kauft durch F. Muüller, Kuhlenbrunnen.

Gutige Beachtung auf die Geſinde-Ver-
mietherin Fleckinger,

am Bauhof No. 309.

Auf einem Rittergute in Thuringen ſoll
auf nachſte Oſtern eine Brauerei unter ſehr
vortheilhaften Bedingungen verpachtet wer-
den.

Die Expedition dieſes Blattes wird na-
here Nachricht ertheilen.

Jm 306. Stuück d. C. vom 31. Dec. 1840,
ſoll es in der Anzeige uüber Farberei heißen
„die im Jahre 1839 und fruüher“.
J. F. Bachran, Schön u. Seidenfaärber.

Ein brauner Regenſchirm iſt zwiſchen
Dölau und Brachwitz verloren worden.
Der ehrliche Finder wird gebeten, ihn gegen
eine Belohnung an den Fahrmann
Brachwitz abzugeben.

car
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Einem geehrten Publikum widme ich die
daß wegen Vorbereitung

zur Aufſtellung neuer Gruppen nur 2mal
woöchentlich, namlich Donnerstags und Sonn
tags, geöffnet ſein wird,

Cl. Maltot.
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Friſchen Aſtr. Caviar, ſo wie Lüne

burger Neunaugen bei J. A. Pernice.

Abbildungen ſaämmtlicher Arznei-
gewachſe.
Handbuch

der mediciniſchen pharmaceutiſchen
Botanik.

Von Dr. Ed. Winkler.
Dieſes für jeden Pharmaceuten und Me-

diciner wichtige Werk erſcheint in circa 20
Lieferungen zu dem ſo billigen Preis von
71 Sgr.

Die Aſte Lieferung iſt bereits erſchienen.

Leipzig. C. B. Polet.
Beſtellungen nehmen an

C. A. Schwetſehke und Sohn.
Beſte Stearin Lichte billigſt bei

C. F. Kloſe, Leipzigerſtraße No. 315.
Zu verkaufen 1 fettes Schwein guter

Hausmaſt bei Preis in Trotha.
Nächſten Sonntag, den 10. Januar,

Schlittenfahrt, wozu ergebenſt einladet
der Gaſtwirth Pfeffer
auf dem Petersberge

Erſchienen iſt und vorräthig bei C. A.
Schwetſchke und Sohn in Halle:
Nagel's volksthuüml. Geſchichte d.

großen Kriegs- Ereigniſſe x. c.
Ste Lieferung. Preis 10 Sgr.

Neue holländiſche Madjes-Häringe,
ſehr fett, empfing in friſcher Zuſendung

Boltze.
Neue holländiſche Voll Häringe,
ſehr fett und ſchön, in der Haäringshandlung

bei Boltze.Neunaugen ſehr billig bei Boltze.
Einen Lehrling wuünſcht der Klempner

Meiſter Böttcher, Leipzigerſtraße.
Zum 8. d. Mts. ladet zur Schlitten

fahrt mit Muſik ergebenſt ein

Louis Finger in Rollsdorf.
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